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Lotterie. 2 
Bei der am 25. April fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 149. Königlich preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fiel 
1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf No. 22,281, 
2 Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf No. 
und 82,960. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf No. 144. 
36 Gewinne von 1000 Thlr. fielen auf No. 3724 
4588 7856 12,523 13,759 16,986 19,440 20,428 
22.788 25,086 26,407 27,121 27,327 29,026 31,302 
233,498 34,213 43,109 52,185 53,757 57,956 58,282 
65,694 66,778 68,461 68,579 77,458 80,646 81,789 
83,551 85,113 86,960 89,896 89,994 91,932 und 92,171. 
„41 Gewinne von 500 * auf Nr. 147 211 764 
1946 1967 4578 7685 9028 9366 9811 11,258 11,486 
11,964 13,087 13,738 15,650 16,652 18,632 22,288 
25,566 27,584 30,618 32,171 32,525 34,624 36,181 
37,301 37,723 42,809 47,335 54,732 55,481 55,707 
59,394 61,939 62,835 67,201 75,021 77,416 79,507 
und 88,078. 
h 69 Gewinne von 200 . auf No. 261 830 923 
N. 6011 6335 7737 8281 9744 9753 11,918 
16,301 2 26,775 27.372 
f 31.363 32,832 
41,698 43,011 
54,607 56,062 
65,008 65,336 
802 73,266 74,933 
34,437 84,454 
92,594 92,919 93,082 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 26. April. Gegenüber anderweitigen 
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8 Reichstag wurde geſtern Mittag durch 
den Kaiſer mit folgender Thronrede geſchloſſen: 
= * 85 „Geehrte Herren! 
f „Die Seſſion, an deren Abſchluß Sie ſtehen, 
reiht ſich durch die tiefgreifende Wichtigkeit ihrer 
geſeszgeberiſchen Ergebniſſe den bedeutſamſten 
| en der früheren Reichstage an. 
d „Das hervorragendſte unter Ihrer Mitwirkung 
zu Stande gekommene Geſetz ſoll, nach den Ab⸗ 
Achten der verbündeten Regierungen, dem deutſchen 
Heere diejenige Organiſation dauernd fichern, in 
welcher die Gewähr für den Schutz unſeres Vater⸗ 
landes und für den Frieden Europa's beruht. 
. „um die Stetigkeit der Entwickelung unſerer 
Verfäſſung ſicher zu ſtellen und um für die Fort⸗ 
bildung unſerer neugewonnenen nationalen Ein⸗ 
richtungen die Grundlage allſeitigen Verſtändniſſes 
zu gewinnen, haben die verbündeten Regierungen 
eingewilligt, die von ihnen vorgeſchlagene und nach 
ihrer Uebetzeugung nothwendige definitive geſetz⸗ 
liche Regelung der Friedensſtärke des Heeres der 
Zuku rzubehalten. f | 
Be  iefee Zugeſtändniß in der feſten 
Juwesſicht machen können, es werde die regelmäßige 
| — des Militär⸗Etats und die ſortſchrel⸗ 
tende Entwickelung des Verfaſſungsſebens dem 
Lande und den künftigen Reichstagen die Ueber⸗ 
zeugung gewähren, daß die Sicherſtellung der 
nachhaltigen gleichmäßigen Ausbildung der natio⸗ 


Der „Tmies“⸗Correſpondent bei den 
Ca 


rltſten. 

Der „Times“ ⸗Correſpondent, welcher bekannt⸗ 
lich vor Kurzem in Gefahr war, von den Carliſten 
4 fien zu werden, ſchildert feine Erlebniſſe 
unter denſelben wie folgt: Man hat behauptet, 
daß Sprachkenntniſſe immer ein gefährlich Ding 
a 25 und die Wahrheit dieſes Ausſpruches habe 
ich in den letzten Tagen zur Genüge kennen ge⸗ 

lernt. Meine Kenntniß der ſpaniſchen und bas⸗ 
Aſchen Sprache haben mich in eine ſehr gefähr⸗ 
liche Lage gebracht und find allein die Urſache 
vielfacher Beläſtigungen geweſen, die ich in den 
letzten Tagen zu beſtehen. Date Die große Mehr- 
helt der carliſtiſchen Offiziere habe ich zwar durch⸗ 
gehends höflich gefunden: aber es giebt auch eine 
roße Anzahl unter ihnen, die vollſtändig unfähig 
ud, ihre Stellung auszufüllen. Und wenn irgend 
etwas die earliftifce Sache in Mißecredit bringen 
Tann, ſo Ye dieſen Offaleren zu danken. Man 
erzählt Fälle, in denen Greiſe, weil fie ſich über 
Beraubungen beklagten, mit Stockprügeln beſtraft 
wurden, oder in denen man De das Haar 
raſirte, den Kopf mit Honig einſchmierte, 185 mit 
Federn ſchmückte und die armen Geſchöpfe ſo, auf 
einen Eſel rückwärts reitend, durch die Dorfgaſſen 
führte. Für alle dieſe Vergehen find in erſter 
Linie jene Offiziere verantwortlich zu machen. Bei 
den Carliſten in Verdacht zu gerathen, iſt eine 
ernſte Sache, da dem Verdacht faſt immer ſofort 
Execution durch einen wüthenden Soldaten oder 
unwiſſenden Offizier auf dem Fuße folgt. Jeder 
emde erſcheint den Carliſten an und für ſi 
chon mehr oder weniger verpächtig. 

Nach der Schlacht von Somorroſtro kam ich 

in die Gegend von Algorta, um mir ein Pferd zu 
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Inf der Neichstagsſeſſion. 


chf auf Umwegen nach Durango brachte, von wo 


Die „Danziger Bettung” erschein wöchernlich 12 Mal. — Heſte' lungen werden in der 
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nalen Wehrkraft und die Herſtellung einer geſetz⸗ 
lichen Unterlage für die jährlichen Budgetberathun⸗ 
gen nothwendig ſei, um dem deutſchen Heere eine 
einer Bedeutung für das Reich entſprechende Feſtig⸗ 


keit der Geſtaltung zu ſichern. 


„Mit patriotiſcher Bereitwilligkeit haben Sie 
Ihre Mitwirkung geliehen zur Beſeitigung der in 
der Erfahrung hervorgetretenen Mängel der geſetz⸗ 


lichen Beſtimmungen über die ne der 
Invaliden des Reichsheeres und der Marine. Ich 
spe Ihnen meinen Dank für die Fürſorge, welche 
Sie von Neuem für die Jutereſſen derer bethätigten, 
die im Waffendienſte für das Vaterland Kraft und 


Geſundheit geopfert haben. 3 
„Die Regelung des . in 
Deutſchland fand große Schwierigkeiten in dem 
von der Vergangenheit überkommenen Ergebniß 
einer vielgeſtaltigen Entwickelung. Unter Ihrer 
Mitwirkung iſt es gelungen, durch bundesfreund⸗ 
liche . der Verſchiedenheiten eine Re⸗ 
gelung herbeizuführen, welche durch Henle bung 
eines einheitlichen Papiergeldes innerhalb der dur 
die Rückſichten ſtrengſter Worſicht gebotenen Grenzen 
ſowie durch Beſeitigung der mit der Natur des 
Landespapiergeldes verbundenen Hemmungen allen 
Verkehrskreiſen zur Befriedigung gereichen wird. 

„Auch auf anderen Gebieten haben Sie, im 
Verein mit dem Bundesrathe, die Geſetzgebung und 
die Inſtitutionen des Reiches weiter ausgebildet. 
Die Förderung und Unterſtützung, welche die von 
mir in Gemeinſchaft mit den verbündeten Regie⸗ 
rungen befolgte Politik in Ihren letzten Beſchlüſſen 
gefunden hat, befeſtigen in mir die Ueberzeugung, 
daß das deutſche Vaterland unter dem Schutze der 
gemeinſamen Inſtitutionen einer gedeihlichen Zu⸗ 
kunft entgegengehe und daß Europa in der ſorgſa⸗ 
men Pflege, welche die geiſtigen, ſittlichen und ma⸗ 
teriellen Kräfte Deutſchland's finden, ein Pfand 
des Friedens und der geſicherten Fortbildung feiner 
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7 entlaſſe Sie, geehrte Herren, mit 

gegen Gott, elfen mir geſtattet hat, 75 
ernſter Krankheit Sie heute um Mich zu ver⸗ 
ſammeln.“ 


Danzig, den 27. April. 
Der Kaiſer hat * gedrungen gefühlt, dem 
Reichstage perſönlich feine Befriedigung über 


die ſoeben abgeſchloſſene Seſſion auszuſprechen. P 


Ebenſo hat das deutſche Volk Veranlaſſung, von 
Genugthuung über das Reſultat der angeſtrengten 
Arbeiten ſeiner Vertreter erfüllt zu eln. Von 
bangen Beſorgniſſen war die Mehrzahl der Den⸗ 
kenden erfüllt, als der Conflict wie ein drohendes 
Gewitter über uns ſchwebte; deſto größer war die 
Befriedigung über den glücklichen Ausgleich bei 
Allen, die auf eine ruhige Entwickelung der Ver⸗ 
hältniſſe des Zu Reiches Werth legen. Neben 
dem Militärgeſetz find das micht e und 
das Kirchendienergeſetz die wichtigſten Ergeb⸗ 
niſſe der Seſſion, und wenn die beiden 
letzteren Geſetze in der Thronrede nicht aus⸗ 
drücklich erwähnt ſind, ſo hat dies, wie unſer 
ACorreſpondent unten ausführt, nur darin feinen 
Grund, daß zu den getroffenen Abänderungen noch 
nicht die formelle Fuße des Kaiſers und 
des Bundesrathes eingeholt iſt. Zu den bedeut⸗ 
ſameren Ergebniſſen der Seſſion gehört ſchließlich 
noch das Reichs⸗Kaſſenſcheingeſetz, das uns 
von den zahlreichen Producten der kleinſtaatlichen 
Notenpreſſe glücklich befreit. Und wenn u. A. der 
Geſetzentwurf über die Gewerbegerichte und die 
Beſtrafung des Contractbruches unerledigt bleiben 
mußte, ſo iſt dies darum weniger zu bedauern, 
weil die öffentliche Meinung, die über dieſe Materie 
noch vielfach hin und her ſchwankt, ſich bis zur 
CCC 


ſuchen und wurde von einigen Carliſten⸗Offizieren 
Als Spion aufgegriffen, der dem Gegner den 
Schlüſſel zu den Poſitionen verrathen könne, die 
dieſer mit den Waffen in der Dan nicht einzu⸗ 
nehmen vermöge. Auf dieſe Beſchuldigung hin 
wurde ich arretirt, in franzöſiſcher Sprache ange⸗ 
klagt und war auf dem Punkte, erſchoſſen zu wer⸗ 
den. Ich wurde gefeſſelt nach dem Hauptquartier 
des Brigadiers Patero gebracht. In dieſem Offi⸗ 
zier fand ich einen Gentleman, der mich ſofort in 
Freiheit ſetzte und den Fall beklagte. Ich nahm 
meinen Aufenthalt im Hauſe des franzöſiſchen Con⸗ 
ſuls, froh, der Gefahr entgangen zu ſein. Doch 
der Offizier, welcher es ſo 7975 gehabt, mich ohne 
lange Ceremonien erſchießen zu laſſen, wurde wenige 
Tage darauf ſelbſt durch eine Kugel getödtet und 
ſein Bruder hielt es nun in einer unbegreiflichen 
Logik für das Beſte, um ſeinen Bruder zu rächen, 
den fremden Correſpondenten zu tödten, der un⸗ 
zweifelhaft im Solde Serrano's ſtehen mußte. Er 
beſchuldigte mich von Neuem, die Carliſten ver⸗ 
rathen zu wollen und gab ſeinen Leuten an die 

and, mich zu erſchießen, oder wenn das zu viel 
Lärm machen ſollte, mich mit dem . se aus 
dem Wege zu räumen. Der Brigadier Patero in⸗ 
tervenirte zum zweiten Male gegen dieſes Vorha⸗ 
ben und ließ den Offizier feſtſetzen. Meine Lage 
war jedoch in Algorka unhaltbar geworden, und 
ich beſchloß bei erſter Gelegenheit abzureiſen, was 
nicht leicht ausführbar war, da es weder Pferde 
noch Wagen gab und die Küſte ſcharf bewacht 
wurde. Endlich erhielt ich ein Gefährt, das mich 


über St. Jean de Luz und Santander nach So⸗ 
morroſtro zurückzukehren hoffte. 


Ich begegnete vielen Truppen, deren Führer 


Berli! 


den Entwurf 
möge, wir hoffen vielmehr, daß ſie die Vorarbeiten 
der Commiſſion gewiſſenhaft 


großen Maſſen an den Reichstag gelangt ſind, 
einer gewiſſenhaften Prüfung und Erwägung 
unterziehen werde. 

roße Bedeutung hat die eben beendete 
Seſſion des Reichstages auch für unſere Partei⸗ 
verhältniſſe gehabt. In jüngſter Zeit traten 
namentlich innerhalb der liberalen Partei Sym⸗ 
tome auf, die zur Klärung der Situation beige⸗ 
tragen haben. Wir wollen hier von der in der 
Fortſchrittspartei eingetretenen Spaltung abſehen, 
müſſen aber noch einmal auf den ſchon vorgeſtern 
kurz erwähnten Vorfall bei der Berathung des 
Preßgeſetzes zurückkrommen. Die Verhandlungen 
hatten das allen Liberalen unerwünſchte, aber 
ſichere Reſultat ergeben, daß die Regierung nur 
dann dem Geſetze zuſtimmte, wenn in zwei Fallen 
eine Abänderung der Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
erfolgte. Nun trat die Frage an die Fractionen, 
ob ſie das Geſetz in der verlangten Weiſe amendiren 
oder fallen laſſen wollten. Das Geſetz brachte aber 
für die Preſſe, namentlich für Preußen, ſo viele 
Erleichterungen, daß alle Fractionen die Annahme 
deſſelben wünſchten. Am lebhafteſten war der 
Wunſch nach Annahme aus gewiſſen Gründen 
vielleicht innerhalb des Centrums und der Fort⸗ 
ſchrittspartei; weil dieſe Fractionen aber hofften, 
das Geſetz würde auch Sr ihres Votums von den 
Nationalliberalen durchgebracht werden, wollten 
ſie Dagegen ſtimmen, um nachher auf die böfen 
Nationalliberalen, welche der Regierung ſo ſchlimme 
Bedingungen wie die Zeugnißpflicht der Redacteure 
und die event. Beſchlagnahme bewilligten, losziehen 


mit ſich 
erfordern. 
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Prieſter waren; de machen ihr Heu, fo lange die 
Sonne ſcheint. Das erſte Bataillon von Biscaya 
wird von einem Prieſter commandirt, der ſo feiſt 
und behäbig ausſieht, wie die feiſteſten Mönche der 
Legende. Dieſe Geſtalten an der Spitze des 
Bataillons auf ſtolzen Pferden in eng anliegenden 
Kleidern, mit der Soldatenmütze auf dem Kopfe, 
reiten zu ſehen, erinnert an die Bilder aus den 
Kreuzzügen. Ich ſah manchen dieſer Geiſtlichen 
in den Gefechten, wie er leuchtenden Auges und 
mit inniger Genugthuung zuſah, wenn ein Liberaler 
niedergeſtreckt wurde. Nur mit Widerwillen konnte 
man bemerken, wie dieſe Menſchen an den Sterben⸗ 
den ihrer eigenen Partei vorübergingen, ohne ihnen 
das geringſte Zeichen von Freundlichkeit oder Zu⸗ 
ſpruch zu gewähren. | 
Durango iſt augenblicklich die Reſidenz von 
Don Carlos und hat eine Garniſon von lauter 
Offizieren. Oberſten, Majore, Hauptleute in den 
bunteſten Uniformen in allen Farbennuancen trei⸗ 
ben dort ihr Weſen. Die carliſtiſchen Soldaten 
ſind für die Sache enthuſiasmirt, ſcheinen aber 
wenig Begeiſterung für den König zu beſitzen. de 
Durango aß ich mit den aa zu Mittag; fie 
waren außerordentlich höflich und brachten die 
Geſundheit der Königin Victoria aus. Baron 
v. Brettoville, der kürzlich noch ein hervorragender 
Republikaner und Marineminiſter war, gab der 
Hoffnung Raum, daß die Königin und fein Sou⸗ 
verän für alle Zeit Freunde und Alliirte fein 
würden. Als er noch Marineminiſter war, über⸗ 


reichte er mir eine Broſchüre, worin er nachwies, Th 
ich] daß die Republik das tauſendjährige Reich ſei, 


jetzt drückte er mir eine andere in die Hand, in 
welcher die Herrſchaft des Don Carlos als das 
Elyſium für Spanien geſchildert wurde. 
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nächſten Seſſion, wenn die Regierung den Entwurf 
wieder vorlegen ſollte, hoffentlich ſchon mehr geklärt 
und die Erfahrung bis dahin unbegründete Be⸗ 
füchtungen zerſtreut hat. Wir theilen nicht den 
Wunſch des Abg. Friedenthal, daß die Regierung 
m Herbſt unverändert vorlegen 


enutzen und die 
Petitionen und Reſolutionen, die in letzter Zeit in 


ſeit langer 


auſtaften angenommen. 
deipzig: Eugen Fort und 
e e Buchh. 
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Das an ift todt, es lebe das Parla⸗ 
ment! Geſtern iſt der Reichstag geſchloſſen, =. 
nimmt das Abgeordnetenhaus wieder feine 
Arbeiten auf. Am dringendſten iſt die Be⸗ 
rathung der kirchlichen Vorlage über die Verwal⸗ 
tung erledigter Bisthümer, die durch die Amtsent⸗ 
ſetzung Ledochowski's eine durchaus nothwend ge 
geworden iſt. Das Abgeordnetenhaus wird noch 
angeſtrengt thätig ſein müſſen, wenn es auch nur 
die wichtigſten der übrigen Vorlagen bis zum 22. 
Mai, dem Freitag vor Pfingſten, an welchem Tage 
ſicher der Schluß des Landtages erfolgen ſoll, be⸗ 
wältigen will. 

wiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Grafen Arnim ſcheint ein täglich ſtärker werdender 
Antagonismus hervorzutreten. Die „N. A. Z.“ hatte 
die v. Arnim herrührenden Actenſtücke vom Concil, 
welche jüngſt die Wiener „Preſſe“ veröffentlichte 
und die, wie ſich herausſtellt, an Döllinger und 
Biſchof Hefele gerichtet waren für wahrſcheinlich 
apokryph erklärt. Jetzt hat Arnim einen Brief 
an Döllinger gerichtet, in dem er ſich als Verfaſſer 
bekennt. Seine Abſchrift enthalte zwar einige 
Abweichungen; es würde indeß nur Silbenſtecherei 
ſein, wenn er die Schriftſtücke für apokryph erklären 
wollte. Die Aenderungen ſeien wahrſcheinlich von 


dem Einſender gemacht worden, um Perſönlichkeiten 
„Mir kam es 
die 


zu ſchonen. Er ſchreibt weiter: 
weniger auf das D 


i h 
befinden, die fo ziemlich alles in Fre 
eit Gemeingut der 
worden zu ſein ſchien.“ f J K 
In Frankreich werden die Parteikämpfe 
täglich ſtärker. Die Legitimiſten erklären, die ge⸗ 
ſammte Rechte werde ſich am 12. Mai um Cham⸗ 
bord ſchaaren, der ſich offen an die Spitze der 
Royaliſten ſtellen werde. Die Exkaiſerin Eugenie 
iſt nach Lourdes gegangen, um ſich durch das 
Wunderwaſſer zum Kampfe zu ſtärken. Nach dem 
Pariſer „National“ hätte ſich Mae Mahon dazu 
entichloffen, Broglie fallen zu laſſen, Das 
Blatt giebt ſogar ſchon eine Liſte der wichtigſten 
Mitglieder des neuen Miniſteriums: Decazes 
Aeußeres, Audiffret⸗Pasquier Inneres, Dufaure 
Juſtiz, General Devaut Krieg, Germain Fi⸗ 
nanzen. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. April. Heute Nachmittag 
um 1 Uhr fand im Weißen Saale des K. Schloſſes 
der feierliche Schluß der Reichstagsſeſſion 
durch den Kaiſer ſtatt. Der Umſtand, daß dieſer 
Act ausnahmsweiſe an einem Sonntag vollzogen 
wurde, und der trotz bedecktem immel freundlſche 
Frühlingstag hatte ſehr anfehnliche Maſſen in den 
das Schloß umgebenden Straßen angeſammelt, 
welche der Auffahrt der Wagen harrten und mit 
lauten Hochrufen den Kaifer und den Kronprinzen 
begrüßten, als ſie deren anſichtig wurden. Die 
Zahl der im Saale anweſenden Reichstags mitglieder 
EFG 


Die deutſche Schillerſtiftung 

hat ſo eben ihren vierzehnten Jahresbericht heraus⸗ 
gegeben. Darnach hat das Geſammtvermögen der 
Stiftung im vorigen Jahre einen Zuwachs von 
mehr als 10,000 Thlr. erhalten. An Unterſtützungen 
ſind 1873 im Ganzen (rund) 13,912 Thlr. und 
887 Gld. Bit. W. ausgegeben und zwar vom Vorort 
11,839 Thlr., das Uebrige von den Zweigſtiftungen. 
2664 Thlr. an lebenslänglichen Peuſionen ver- 
theilen ſich auf 9 Empfänger: C. Beck, Gutzkow, 
Fung (Königsberg), C. v. Holtei, E. Möricke, 
L. Storch und die Wittwen Fr. Bechſtein, Fr. 
Hauff und Baronin v. la MotterFongus. An 
tranſitirenden Penſionen auf ein oder mehrere 
Jahre wurden 7475 Thlr. an 31 Partici⸗ 
pienten vergeben; mehr als die Hälfte dieſer 
Kategorie (30 von 51) ſind Wittwen oder 
Nachkommen von Schriftſtellern. Unter dieſen 
finden wir u. A. die Namen Eichendorff, Bürger, 
Duller, ‚pestmenn, erber, Ludwig, Marg raff, 
Moſen, Muſäus, Muͤgge, Prutz, Schefer, Schu⸗ 
barth, Venedey vertreten. An einmaligen Be⸗ 
willigungen verwendete die Centralkaſſe 1200 Thlr. 
an 15 Bewerber. Außerdem haben noch 9 von den 
23 beſtehenden Smelaftiftungen ihre beſondere 
Penſionäre. — Die Danziger Zweigſtiftung be⸗ 
ſitz ein Vermögen von 3300 Thlr., bezahlt einen 
Jahresbeitrag von 100 Thlr. an die Centralkaſſe 
und giebt außerdem eigene Bewilligungen, gegen⸗ 
wärtig an eine Dame. Die Königsberger Zweig⸗ 
ſtiftung hat 1450 Thlr. Vermögen und zahlt 50 
Thlr. an die Centralkaſſe; eigene Peufionäre hat 
ſie nicht. 


„ 


Schnelligkeit um das Doppelte und das von Morſe 
um das Vierfache übertrifft. Das Syſtem fand 
bisher nur in Frankreich Anwendung und wird 
im Laufe des Sommers hier ln werben. — 
Von dem großen Nordſeecanal laufen ungünſtige 
Berichte ein. Die Arbeit ſtockt, die Arbeiter 
darben, die reich ſalarirten engliſchen Bauführer 
gehen auf und davon, und die ſchonweit in's Meer 
ſich erſtreckenden Dämme erleiden fortwährend 
erheblichen Schaden. Hoffentlich entſtammen dieſe 
Nachrichten einer peſſimiſtiſchen Feder. 
Schweiz. 

— Anfangs dieſes Monats hat man in dem 
Gotthardtunnel wieder mit bedeutenden Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen gehabt. Auf der Nordſeite bei 
Göſchenen war vom A. bis 8. April großer Schnee⸗ 
fall, in Folge deſſen an zwei Turbinen die Ein⸗ 
ſtrömungsröhren platzten und längere Zeit wieder 
mit den alten proviſoriſchen Luftpumpen gearbeitet 
werden mußte, und auf der Südſeite bei Airolo 
ſtellte ſich neuerdings großer Waſſerzudrang ein, 
h daß man bis zum 12. d. auf der Nordſeite nur 
etwa 22 und auf der Südſeite nur etwa 21 Meter 
vorrückte. Befriedigend iſt der Fortſchritt der 
Arbeiten auf den Teſſinerthalbahnen; dagegen ſtockt 
er auf der Strecke Chiaſſo⸗Camerlata, was ſchon 
eine Beſchwerdeführung des Bundesraths bei der 
italieniſchen Regierung veranlaßt haben ſoll. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 25. April. Das Abgeordneten⸗ 
haus beſchloß nach einer kurzen Generaldebatte, 
über das Kloſtergeſetz mit großer Majorität in die 
Specialdebatte über dieſe Vorlage einzutreten. 
Abg. Fux kündigte für die Specialdebatte zwei 
Amendements au, dahin gehend, daß 1) zur Er⸗ 
richtung neuer Klöſter ein Reichsgeſetz nöthig ſein 
ſolle und 2) daß ausländiſche Obere in einem 
Kloſter nicht zuläſſig fein ſollen. — Das Roth- 
buch enthält 142 Depeſchen, von denen ſich 20 auf 
Spanien, 8 auf die Verhältniſſe im Libanon, 83 
auf den Suezkanal und 31 auf verſchiedene andere 
Angelegenheiten beziehen. Alle Depeſchen behan⸗ 
deln wirthſchaftliche, keine politiſche Fragen. (W. T.) 

rankreich. 

Paris, 24. April. Depeyre's Rundſchreiben 
hat ſeine erſte Auwendung gefunden. Der legi⸗ 
timiſtiſche „Meſſager du Nord“ in Dünkirchen 
wird unter Anklage der Anfreizung zu Haß und 
Verachtung gegen die Regierung und des Angriffs 
der Rechte des Präſidenten der Republik gerichtlich 
verfolgt. — Die Regierung wird nach dem Wie⸗ 
derzuſammentritte der Kammer die Auflöſung des 
Generalraths von Marſeille verlangen. — Der 
„Meſſager de Toulouſe“ berichtet: „Ein aus 
Lourdes kommender Pilger theilt uns mit, daß die 
Kaiſerin Eugenie am 15. April incognito in 
der Capelle von Lourdes war. Sie war von zwei 
Ehrendamen, einem Kammerherrn und einem 
Prieſter begleitet. Dieſer Prieſter, der Abbe 
Godard, war einige Stunden vor den Damen in 
Lourdes angekommen. Mit einem Briefe von dem 
Cardinal de Bonnechoſe ſtellte er ſich einem der 


belief ſich auf etwa 150. Es waren bis auf Polen, 
Elſäſſer und Socialdemokraten alle Fractionen 
vertreten, die des Centrums allerdings nur ſehr 
ſpärlich. Die Feierlichkeit fand in der üblichen 
Weiſe ſtatt. Der Kaiſer, umgeben von den Prinzen, 
verlas ſtehend mit lauter weithin vernehmbarer 
Stimme die Throurede. Der Paſſus derſelben 
egen den Schluß: daß Europa in der ſorgſamen 

flege, welche die geiftigen, fittlichen und materiellen 
Kräfte Deutſchland's finden, ein Pfand des Friedens 
und der geſicherten Fortbildung ſeiner Cultur er⸗ 
blicken werde, fand lebhaften Beifall. — Hier und 
da wurde die Erwähnung des Kirchendiener⸗ und 
des Preßgeſetzes in der Thronrede vermißt. Es 
iſt zu bemerken, daß beide Geſetze in einiger⸗ 
maßen abgeänderter Form angenommen worden 
ſind, ale die Zuſtimmung des Bundesraths und 
des Kaiſers noch einzuholen iſt. An dem Zuſtande⸗ 
kommen beider Geſetze iſt nicht zu zweifeln. 

— Die Regulirung der Civilſtandsbezirke 
iſt nun ſeitens des Magiſtrats nl Die Stadt 
iſt in 13 Bezirke getheilt und das Gehalt für den 
Civilſtandsbeamten und ſeine Stellvertreter auf 
180 Thlr. monatlich feſtgeſetzt. 

„— HGleichwie in Preußen ein beſonderer Dis⸗ 
poſitionsfonds von 300,000 Thlrn. jährlich bei der 
General⸗Staatskaſſe beſteht, iſt nun auch fürdas 
Reich ein gleicher Dispoſitionsfonds in 
zer Höhe vorgeſehen worden, weil Geſuche um 
Gewährung von Unterſtützungen u. J. w. ſowie von 
Beihilfen für gemeinnützige Unternehmungen ꝛc., 
zu welchen in den Etats der einzelnen Reichs⸗Ver⸗ 
waltungszweige keine Mittel vorgeſehen ſind, aus 
allen Theilen des Reiches fortwährend an den 
Kaiſer gerichte: werden. 

Die in letzter Zeit durch Berliner Blätter 
gegangenen Mittheilungen über den Stand der 
Qui en Concursmaſſe leiden, nach 
dem „B. Börſ.Cour.“, vielfach an großen Unge⸗ 
u. Die Activa der Vereins⸗Bank 
Juiſtorp u. Comp. betragen nach Aufmachung der 

Bilanz in runder Summe 3,000,000 Thaler, die 

aſſiva 1,500,000 Thlr., das Plus von 1,500,000 

hir. kömmt daher den Actionären zu Gute, wel⸗ 

ches für dieſe, da die Bank 3,000,000 Thlr. Actien 
ausgegeben, 50 pCt. Dividende ergeben würde. Die 
Thätigkeit des Verwalters Schäffer hat die um⸗ 
fangreichen Arbeiten und die ſo verwickelt gewe⸗ 
ſeuen Verhältniſſe dieſer Bank mit den anderen 
Quiſtorp'ſchen Schöpfungen in kurzer pet zu einem 
gebeihlichen Ende geführt. Die Maſſe für die 
Aetionäre dürfte ſich aber noch weſentlich verbeſ⸗ 
ſern mit dem Verkaufe des Guts Hellerhof bei 
Frankfurt am Main und der Grundſtücke in Bar⸗ 
men und Elberfeld, wozu die Offerten ſich 7 155 
günſtiger herausſtellen. Wir hören, daß ſobald 
das Charlottenburger Kreisgericht die Beſtätigung 
des von den Gläubigern angenommenen Accords 
in der Privat⸗Concurs⸗Angelegenheit Quiſtorp's 
ausgeſprochen hat, bedeutende hieſige inanciers 
Quiſtorp die Hand bieten wollen, vorerſt die Ver⸗ 
einsbank, dann die Weſtend⸗Geſellſchaft aus 
den Angeln des Concurſes zu heben und ſie dann 
Bo weiteren Leitung zu über ko Die Deut⸗ 


e Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird 
ebenfalls ſich günftiger geſtalten, als man erwar⸗ 
N . f 
e 
egin erſt jetzt, wo die 
** et nl gb ee Arbeiten vorzunehmen und zu 
vollenden, die im Winter brach liegen mußten; die 
Geſtaltung der Verhältniſſe dieſer Ge ellſchaft iſt 
für jetzt jedoch noch gänzlich im Unklaren. Die 
von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß 
der Verwalter dieſer letzten Concurs⸗Maſſe, Saufel, 
in Folge der anſtrengenden Arbeit bei Sichtung 
der Berhäftnifie geiſteskrank geworden ſei, iſt als 
unrichtig zu bezeichnen. Herr Juen leidet augen⸗ 
blicklich nur an einem Fußübel, deſſen Hebung man 
binnen Kurzem entgegenſieht. 
Zabern, 25. April. Das hieſige Landgericht 
verurtheilte heute den Biſchof von Nanch we 
en Anftiftung des Pfarrers von Lixheim zur Ver⸗ 
eſung des bekannten Hirtenbriefes in contumaciam 
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verloren geht, | 


e- vorher die ucht hatten. Die alf 

hinterließ der Capelle in Lourdes einen pra 
Kelch als Geſchenk.“ Auch Lulu wird dieſen 
Sommer in Lourdes beten und ſo vorbereitet nach 
Rom zu Pius IX. pilgern, um ſich deſſen Segen 
für künftige ee N holen. 


gland. 

* London, 24. April. Geſtern verhandelte 
das Unterhaus einen von Lopez eingebrachten 
Geſetzantrag zur Reform des Geſchworenen⸗ 
weſens, die beſonders durch den Verlauf des 
Tichborne⸗Prozeſſes nahegelegt iſt. Er wurde von 
liberaler wie von conſervativer Seite befürwortet. 
Auch die Juriſten ſind darüber ziemlich einig, daß 
das Geſchworenenweſen einer Umänderung bedarf. 
Die Vorlage will eine beſſere Vertheilung der Laſt 


„ 


zu zweimonatlicher Feſtungshaft. (W. T.) der Geſchwornenpflicht herbeiführen, daher die 
Naumburg. Die Gemeindehörden haben e irke erweitern, die Grenze der 
die Aufhebung der Schlachtſteuer beſchloſſen. Geſchwornenpflicht vom 60. auf das 70. Lebensjahr 


München, 25. April. Die neuliche Meldung, 
daß die betreffende Miniſterialcommiſſion ſich für 
die Einführung der Civilehe in Bayern ausge⸗ 
ſprochen habe, iſt berichtigend dahin zu präziſiren, 
daß die Commiſſion nur damit betraut war, zu 

rüfen, ob ein vom Reichstage angenommeues Ge⸗ 
etz über die Civilehe in Bayern durchgeführt 
werden könne. (W. T. 

München, 26. April. In militäriſchen Krei⸗ 
ſeu verlautet, daß der Kriegsminiſter dem Könige 
neuerdings vorſchlagen werde, den Raupenhelm 
in der bayeriſchen Armee a bzuſchaffen und an 
ſtatt deſſelben Pickelhauben, wie jetzt bereits von 
der Gendarmerie getragen werden, einzuführen. 
— Die Choleraepide mie iſt jetzt hier als voll⸗ 


erhöhen, auch Miether dazu heranziehen; für Civil⸗ 
klagen ſoll die Zahl der Geſchwornen von zwölf 
auf ſieben herabgeſetzt werden, doch ſo, daß jede 
Partei die Vermehrung auf zwölf verlangen darf; 
für Criminalklagen bleibt die Zahl zwölf. Wieder 
wird in jedem Falle zum Urtheil Einſtimmigleit 
verlangt. Als Diätenſatz ſchlägt Lopez für gemeine 
Geſchworne 5 Shilling für den Fall vor f iſt 
er 8 Pence), und für Special-Geſchworne 1 Guinee. 
Ju der Debatte gelangten die verſchiedenſten An⸗ 
ſichten zum Ausdruck. Einer verlangte Beibehaltung 
der „myſtiſchen“ Zahl zwölf, der Andere Ber 
ſchränkung derſelben; Dieſer beſteht auf Ein⸗ 
ſtimmigkeit, Jener will ſie verulinfl er Weiſe 
durch a erste He erſetzt ſehen. 


ſtändig erloſchen zu betrachten. Weder in der Mi⸗ zweite 1 erfolgte ſchließlich ohne Abſtimmung. 
litärpraxis und den Militärſpitälern, noch in der — In Bury St. Edmunds, einem geſchäftigen 


Marktplatz, und Centrum eines wichtigen Korn⸗ 
diſtrictes, fand geſtern eine Meeting von Far⸗ 
mern ftatt, um jüber die in Ausſicht genommene 
Arbeiterſperre au berathen. Die Anweſenden reprä⸗ 
fentirten ganz Weſt⸗Suffolk und einen Theil von 
Cambridgeſhire und Eſſex. Colonel Wilſon ein ber 
nachbarter Gutsbeſitzer, führte den Vorſitz. Na 

längerer Debatte, in welcher faſt alle Redner große 
Neigung bekundeten, die ſtörrigen Landarbeiter 
durch eine Arbeitsſperre zu bändigen, wurden fol- 
gende Reſolutionen angenommen: 1. So lange die 
Statuten der Arbeiter⸗Union nicht abgeändert ſind, 
werden keine Arbeiter, welche derſelben angehören, 
beſchäftigt; 2. daß den Arbeitern am folgenden 
9 ekündigt werde, falls ſie bis zu dieſer 


Privatpraxis befinden ſich gegenwärtig Cholera⸗ 
kranke in Behandlung. Der letzte W 
war am 19. d. vorgekommen. (W. T.) 


Holland. ö 

Amſterdam, 24. April. Die hieſige Börſe 
war vorgeſtern in großer Aufregung durch den 
all des altrenommirten Banquierhauſes J. H. 
chuymer und Söhne. Die Chefs ſind flüchtig, 
die Paſſiva bedeutend. Mehrere andere Firmen 
ſind in die Sache verwickelt. Unſere geprieſene 
Solidität hat in den letzten 5 manchen Stoß 
erlitten. Man will ſich zu raſch bereichern und 
ſpeculirt in's Blaue hinein; bei der letzten Caffee⸗ 
auction allein ſind Hunderttauſende verloren ge⸗ 
gangen. — Wie das „Tageblatt“ der Reſidenz be⸗ 
richtet, hat der Miniſter des Aeußern an ſämmt⸗ 


liche Regierungen des In⸗ und Auslandes die Ein⸗ träge wurden einſtimmig angenommen, worauf die 


ladung ergehen laſſen, ihre i zu dem Namenseintragung der neuen Mitglieder vor 
Zuſtandekommen eines internationalen Con- ſich ging. 

reſſes gie verleihen, der bezwecken ſoll, ver⸗ Nuß land. 

ſchiebene ngelegenheiten der Civilgeſetzgebung Warſchau, 23. April. In Warſchau und 


wie z. V. den Zeit⸗ anderen 8 Städten des Königreichs iſt 
augenblicklich eine Geldkriſis eingetreten, die ſich 
durch großen Mangel an Baarmitteln fühlbar 
macht, aber hoffentlich nur vorübergehend ſein wird. 
Die Urſache derſelben ſind die überaus zahlreichen 
und bedeutenden e auf die Weich⸗ 
ſel⸗ und die Uralbahn, durch welche die Baarmittel 
maſſenhaft nach Petersburg gefloſſen ſind. Es iſt 


nach einer Norm zu regeln 

punkt der Majorennität, Eheſcheidungen und der⸗ 
leichen mehr, welche jetzt in den verfchiedenen 
Reichen ungleichen Beſtimmungen unterliegen. 
Nach dem nämlichen Blatte hat der Finanzminiſter 
mit einem Telegraphenbeamten zu Paris eine 
Uebereinkunft getroffen behufs Einführung eines 
neuen Signalſyſtems, das das von Hughes an 


chtvollen 


Die] H 


ch] ſchriften handelt; 


eit noch Mitglieder der Union find. Beide An⸗ 9 


hier kaum moglich, irgend eine erkleckliche Baar⸗ 

ſumme, auf Werthpapiere zu erhalten. Manche 

Banken haben den Disconto ſogar auf 10 bis 16 

pCt. erhöht. (Schl. Pr.) 
Amerika. 


* Newyork, 22. April. Nach deu letzten 
Nachrichten aus Little Rock in Arkan ſas hatte 
dort bereits ein Zuſammenſtoß zwiſchen Republi⸗ 
kanern und Demokraten ſtattgefunden und viele 
Schüſſe waren gewechſelt. Eine Perſon iſt getöd⸗ 
tet und Mehrere ſind verwundet. 

Mexico, 2. April. Sechs der Gefangenen, 
die der Ermordung des amerikaniſchen Miſſionärs 
Stephaus angeſchuldigt ſind, ſind zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Der Prozeß gegen den Prieſter Ochoa 
und Conſorten wegen Aufreizung zu dem Verbre⸗ 
chen ſchwebt noch. 

Japan 


J Ra i 
Nach den neueſten Nachrichten aus Tokio 
herrſchte in der Hauptſtadt die größte Ungewißheit 
über den Stand der Revolution in den Provinzen. 
Die Telegraphenverbindung iſt unterbrochen. Die 
Regierung macht bekannt, daß ihre Truppen auf 
allen Punkten ſiegreich ſind. Die Oppoſitious⸗ 
partei verbreitet dagegen die beunruhigendſten Ge⸗ 
rüchte über den Anmarſch der Rebellen gegen die 
5 Der Mikado ſoll ſehr niedergeſchlagen 
ein, und ſeine Reſidenz wieder nach der alten 
i Kioto verlegen und dort nach dem alten 
yſtem regieren wollen. Der Staatsrath iſt in 
Permanenz, und der Miniſter des Aeußern, Tera 
hima, für das diplomatiſche Corps unſichtbar. 
—— ——ꝛ— ͤ à—a — w — 


Reichstag. 
41. Sitzung vom 25. April. 

Dritte Berathung des Preßgeſetzes. 324: 
„Begründet der Inhalt einer Druckſchrift den That⸗ 
beſtand einer ſtrafbaren Handlung, ſo ſind der ver⸗ 
antwortliche Redacteur, der Verleger, der Drucker, 
derſenige, welcher die Druckſchrift gewerbsmäßig ver⸗ 
trieben oder ſonſt offentlich verbreitet hat (Verbreiter), 
ſoweit ſie nicht nach § 22 als Thäter oder Theilnehmer 
zu beſtrafen ſind, mit Geldſtrafe bis zu Eintauſend 
Mark oder mit Haft oder mit Feſtungshaft oder mit 
Gefängniß bis zu Einem Jahre zu belegen, wenn 
nicht nach den vorliegenden Umſtänden die Annahme 
einer Vernachläſſigung pflichtmäßiger Sorgfalt aus⸗ 
geſchloſſen wird.“ — Abg. Maxquardſen beantragt: 
hinter „zu beſtrafen find“ einzuſchalten: „wegen Fahr⸗ 
läſſigkeit“, und den Schluß von den Worten: „wenn 
nicht nach“ ah zu ſtreichen; ein zwiſchen verſchiedenen 
Parteien vereinbarter Antrag der Abgg. v. Forcade 
und Stauffenberg will an Stelle des Schlußabſatzes 
folgenden ſetzen: wenn fie nicht die Anwendung der 
pflichtmäßigen Sorgfalt oder Umſtände nach⸗ 
weiſen, welche dieſe Anwendung unmöglich 80 
haben.“ — Miniſter Leonhardt bittet das Amende⸗ 
ment Marquardſen anzunehmen; die Annahme der 
andern würde dieſen § in Widerſpruch mit § 59 des 
Strafgeſetzbuches, der von der Fahrläſſigkeit handelt, 
ſetzen. Die Regierungen hätten die Annahme eines 
Zuſatzes etwa folgenden Wortlautes erwartet: „wenn 
nicht nach den Vorſchriften des 


nenen 


po 


ſt. das g 
— Präſid 


Aen. 


ſierungen mit der größten Ent- 
uweiſen. Ich babe erwartet, daß 
mit dem Amendement arquardſen, das nur einen 
von drei Wünſchen der Regierung in dieſem Punlt 
erledigt, die Sache abgeſchloſſen 2 ich glaube alſo 
behaupten zu dürfen, daß es nicht unſere Schuld iſt, 
wenn eine Einigung nicht erzielt worden iſt. — Abg. 
Schwarze nimmt die vom Miniſter Leonhardt vor⸗ 
ga ene Faflung.als feinen eigenen Antrag auf. — 
bg. Bei eler: Die Abſicht aller Amendements ging 
dahin, eine Beſtrafung nicht eintreten zu laſſen, wenn 
ein Grund der Entſchuldigung vorliegt; man war nur 
zweifelhaft über die Formnlirung, um falſche Inter⸗ 
retationen auszuſchließen. Den Recurs auf $59 des 
Strafgeſetzbuches in dem Amendement Schwarze 55 
ich für unrichtig, denn dieſer § 59 bezieht ſich weſent⸗ 
lich auf Unkenntniß, und das umfaßt nicht alles, was 
wir Ber als Entſchuldigung a wollen. — Hier 
mit ſchließt die Discuſſion. Vor der Abſtimmung 
bittet Lasker den Präſidenten, die Namen der Ab⸗ 
eordneten zu verleſen, welche den Antrag Stauffen⸗ 
erg mit unterſchrieben haben, Präſident v. Fox cken⸗ 
beck: Es ſind die Abgeordneten v. or v. Stauf⸗ 
fenberg, Marquardſen und „Schwarze“. (Große 
Heiterkeit.) Schwarze erklärt, daß er ſeinen Namen 
nicht unterſchrieben habe und daß die Unterſchrift von 
einer andern Hand herrühren müſſe. Marguarpſen 
erwidert, daß er allerdings die Namen ſämmtlicher 
Unterzeichner unter den Antrag geſetzt habe, auch den 
des Hrn. Schwarze, daß er 8 aber nach den jeit 
geſtern geführten Verhandlungen, an denen Schwarze 
theilgenommen, dazu vollkommen berechtigt geglaubt 
habe. (Heiterkeit) Bei der Abſtimmung wird der 
erſte Theil des Amendements Marquard fen (Ein⸗ 
ſchaltung der Worte: „wegen Fahrläfſigteit⸗) und das 
Amendement v. Forcade angenommen. Die Conſer⸗ 
vativen ſtimmen Pau gegen das letztere, ſchließlich 
aber für den $ 24 im Ganzen, der faſt vom ganzen 
auſe genehmigt wird, (Auch der Juſlizminiſter Leon⸗ 
bardt hat, wie im Haufe bald bekannt wurde ſich jo- 
fort dahin erklärt, daß er den von ihm bekämpften 

IE acceptiren wird.) & . 
er vielbeſprochene § 26 ſtatuirte nach der zweiten 


ſhede heit zu 


Leſung, daß eine Beſchlagnahme von Druckſchriften | | 


ohne giäterlihe Anordnung in folgenden Fällen 
ſtattfindet; 1) wenn der Name des Druckers, reſp. des 
Redacteurs auf der Druckſchrift reſp. Zuſchrift fehlt, 
oder wenn es ſich um verbotene ausländiſche Druck⸗ 
2) wegen Veröffentlichung von 
. in Kriegszeiten; 3) bei unſiktlichen 
Schriften oder 5 

von Plakaten und Aufrufen vor der Ablieferung eines 
Eremplars an die Polizei. Da die Regierungen dieſe 
Faſſung für unannehmbar erklären, hat die freie Com⸗ 
million (Maquardſen u. Gen.) beantragt, die 
Punkte 3 und 4 zu ſtreichen und dafür folgenden 
neuen Punkt 3 zu ſetzen: „wenn der Inhalt einer 
Druckſchrift den Thatbeſtand einer der in den SS 85, 
5, 111, 130 oder 184 des D. Strafgeſetzbuches mit 
St bedrohten Handlungen degründek, in den 
Fällen der $$ 111 und 130 jedoch nur dann, wenn 
dringende Gefahr beſteht, daß bei Verzögerung der 
Beſchlagnahme die Aufforderung oder Anxeizung ein 
Verbrechen oder Vergehen unmittelbar zur Folge haben 
würde.“ 15 angezogenen §s 85, 95 und 184 be⸗ 
treffen: Aufforderung zum Hochverrath: Beleidigung 
des Kaiſers, reſp. des Landesfürſten; Verbreitung un⸗ 
ſittlicher Schriften und Bilder. § 111 handelt von der 
Aufforderung zu ſtrafbaren Handlungen und § 130 von 
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Anxeizung 
verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten 
gegen einander.) Die geſtrige Erklärung Delbrück s, 
daß die Regierungen das Geſetz nur annehmen werden, 
wenn $ 26 nach dem Amendement Marquardſen 


Strafe 


bbildungen und 4) bei Verbreitung] A 


beſchloſſen wird, kürzt 

warten auf ein Mini r 
mirski bekämpft das Amendement, indem er bemerkl: 
Wir Polen nehmen zu Dem DOSE Geſetze ja nur eine 
defenfive Stellung ein, weil es doch nur für deutſche 
Verhältniſſe gemacht iſt. Bei uns 5 die Zuſtände 
bezüglich der Preſſe viel ſchlimmere, als in den deutſchen 
Ländern. Es ift vorgekommen, daß unſere Zei r 
die blos Auszüge aus Berliner 
mit Beſchlag a; und ihre Redacteure verurtheilt 
worden find. — Abg. Marquardſen erklärt, daß er 
ſich nur ſchwer zu dem Zugeſtändniß in ſeinem Amen⸗ 
dement fenen habe, daß er aber nach der j= 
rung der eglerungen im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes um Annahme des Amendements 
bitte. — Hierauf wird $ 26 angenommen. Ebenſo 


n 
Zeitungen enthielten, 


Statt des zweiten Abſatzes des § 33 (die Vor⸗ 
ſchriften der Landesgeſetze über Abgabe von Frei⸗ 
exemplaren an Bibliotheken werden durch dieſes Seit 
nicht berührt) beantragt, Marquardſen folgenden, 
durch welchen zugleich die eg d §§ 14 und 15 
erſetzt werden ſollen: „Das 1 der e Naſchſaer. 


ur 
ur 


bung, Vorſchriften über das öffentliche Anſchlagen, 
Anheften, Ausſtellen, ſowie die öffentliche, unentgelt⸗ 
liche Vertheilung von Bekanntmachungen, Plakaten 
und Aufrufen zu erlaſſen, wird — dieſes Geſetz 
nicht berührt. Daſſelbe gilt von den Vorſchriften der 
Laudesgeſetze über Abgabe von Freiexemplaren an 
Bibliotheken und öffentliche Sammlungen.“ Reichen⸗ 

perger (Crefeld) beantragt noch eine abe nung | 
on nach welcher von der Abgabe ſolcher 


— 


Freiexemplare ausgejehloflen. find: unveränderte neue 
Ausgaben und Werke, die einen Ladenpreis von mehr 
als 15 Mark hab Webrenpfennig amendirt 
hierbei noch 15 Mark durch „5 Mark“. Beide Ans 
träge werden von den Antragſtellern motivirt, aber 
vom Hauſe abgelehnt, der Reichenſpergerſſche mit 
153 gegen 146 Stimmen. Darauf wird der Paragraph 
mit dem Amendement Marquardſen angenommen. 


haben. 


A berge en wider 
heutige on wider 
115 255 2 1 5 152 


Der Schluß⸗Paragraph lautet: „Dieſes Geſetz trtit 


am 1. Juli 1874 in Kraft. Seine Einführung in 
Elſaß⸗Lothringen bleibt einem beſonderen Geſetze vor⸗ 
behalten.“ Reichenſperger (Crefeld) will den zweiten 
Satz geſtrichen haben, was Präſident Delbrück ent⸗ 
ſchieden bekämpft, indem er mit dieſer Streichung das 
Geſetz für unannehmbar erkläri. — Der Paragraph 
wird darauf gegen die Stimmen der Elſäſſer und des 
Centrums angenommen. 

Schließlich wird 
beantragte Reſolution angenommen: „Es ſei der 
Bundesrath aufzufordern, in den Entwurf des Geſetzes, 
das Verfahren in Strafſachen betreffend, eine dahin⸗ 
gehende Beſtimmung aufzunehmen, daß über die durch 
die Preſſe begangenen Verbrechen und von Amts⸗ 
wegen zu perfolgenden Vergehen die Schwurgerichte 
abe pie Schlufobſt über daß gonze Geſ 

ie Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz, 
welche erſt am En der Gen erfolgt, nachdem N 
Beſchlüſſe der dritten Leſung zuſammengeſtellt find, 
ergiebt, wie Präſident v Forckenbeck conſtatirt, eine 
außerordentlich ſtarke Maſorität für das Geſetz. 
Gegen daſſelbe ſtimmen die Polen, die Social⸗ 
demofraten, v. Adelebſen, Ewald, Sonnemann und ein 
elſäſſiſches Mitglied. — ir 

ritte e des Sefebes, betr. die Verhin⸗ 
derung der unbefugten Ausübung von Kir⸗ 
chenämtern. — Ju der Generaldiscuſſion eiſt 
der Abg. Ewald das Wort: Das Gef 
blos die römiſch⸗katholiſchen, ſondern die Pester all 
8 nur die der Altkatholiken nicht. Der 
Altlatholicismus iſt ja auch keine chriſtliche 
mehr, ſondern iſt von der Welt gemacht. 
Centrum.) Aber was auch Fürſt Bismar 
Seiftlichen unternehmen mag, ein Geſet auf e 
ung des Qhriſtenthums wird er nicht dure 
Lönnen. (Dieſe abge nen Sätze dringen 
unſicherer Form zur Tribüne 
Theil der Rede geht unter in der hochge 
ruhe des Hauſes verloren. Nach 4 


ww 
1 * 


digem 


ßer Anſtrengung die Ordnung aufrecht erhäl 0 
zwar vorläufig Ichließen, aber bei B 1 eber ſpre ie 
werde. Heiterkeit.) — Abg. Völk: Der Unterſchied 
zwiſchen ultramontan und katholiſch iſt noch nicht gen, 
1 worden. (Widerſpruch im Cen 
iele nennen ſich mit 
Sie auch ſo nennen. Es hat aber N 
Leuten, die echt katholiſch ſind, den 
liken zu verweigern. Das thut 


1 —.— der ei 
amen der Katho⸗ 
aber in ihrer Ueber⸗ 


hebung die Hierarchie, welche jetzt nicht zu ihrem Vor⸗ 


theil von den Jeſuiten abſolutiſtiſch beherrſcht wird. 
Die Kirche iſt nicht blos in Deutſchland, ſondern auch 
jenſeits des Oceans, in Braſilien auf Widerſtand ge⸗ 

ſtoßen, auch dort ſind Biſchöfe in's Gefängni 
Die Schweiz und Oeſterreich müſſen ebenfalls durch 
Geſetze das Anſehen des Staates gegen die abſoluti⸗ 
ſtiſchen Beſtrebungen der Hierarchie aufrecht erhalten. 
Wenn Jemand nicht blos mit Einem, ſondern mit 


Der 
eli 
Beifall m 


* 


folgende von der Commiſſion 


trifft nicht 


£ 
2 
2 


herauf. Der größte 0 


=; 


gerten Un: 
4 Na Vor⸗ 
trag erklärt der Redner dem Präſidenten, der mit gro⸗ Ai 


2 
x, 


* 


5 
70 
1 


Stolz ultramontan, alſo darf ch 


geſetzt. 


Mehreren zu gleicher Zeit den Streit beginnt, ſo nennt 
ie j 


man ihn einen e Dieſer Stören 

aber nicht die katholiſche 

jeſuitiſche Abtheilung der Kirche, welche ſich ihren 
Namen anmaßt. Dieſe führt den Kampf mit Behaup⸗ 
nie zus der Eu Fun 1 ſo wird 
der raußen und hier im Hauſe ge (Rufe 
im Centrum: Beleidigungen! Beweise = 
im Hauſe geleugnet, da 


chen, welches den Coleß zertrümmert, auf das deutſe 


irche, ſondern die Aa 


Bi; 
s wurde hier 
daß Bic bon dem St 


Reich geht, nach dem Grundſatze: si fecisti, nega, Hier 
ſagt man, daß man die al ach von Rom aus 
erfaf 


ier nt öſterreichiſche 
iche“; das nennen Sie (im Centrum) freilich nur 
Curialſtyl. Aeußerungen des Abg. Lasker 8 hier 
durchaus falſch ausgelegt; wenn das hier in Gegen⸗ 


wart deſſen, der die Worte geſprochen, möglich iſt, wie 
wird A draußen erfahren Dertlbtz, v. Mahal 


behauptete, man bereite 
als nun vom Tiſche des N 
Dementi gegen dieſe Aufreizung gegeben 
agte er, die Aufreizun er, 1 “ der 


Rn! 


angen 


j muß es vor 
haben mit der Religion 
die Religion des Herzens muß wieder 

Herrſchaft gelangen. Helfen Sie, meine Herren, zu 


ji Pe 
a 


Demllt 58 
undesrathes das gungen: 2 
wurde, da 
er 
das Heben heißt, aber es hat dieje $ 7 — 
it Yen e, ob 


ung eine „abſcheu⸗ 


„ 


daß d 
, e 
Windthorſt behauptet mit Vorliebe, 55 1 
Ich 


zur 


> * 
dieſer Erneuerung der katholiſchen Kirche! Es wird 
n t Ser Schaden ſein. 1 1 8 Beifall. Ziſchen 
im Centrum). — Abg. v. Mallinckrodt: Die Rede 
des Vorredners war ein Erguß von lange verhaltener 
Galle gegen das iſolirte Centrum, gegen das fi) jo 
verſchiedene Fractionen verbunden haben, daß eine 
mehr als dreilährige Dienſtzeit, dazu gehören wird, 
dieſe Coalition zu befeſtigen. Redner polrmiſirt gegen 
alle Gegner aus der zweiten Berathung. Dem Hrn. 
v. Minnigerode hält er die Conſervativen des 
Centrums als Muſter vor, den wahren Adel von 
echtem Schrot und Korn im Gegenſatz zu dem ſchwäch⸗ 
lichen Adel, der nur in der Hofluft gedeiht und ſich 
blind den Regierungen unterwirft. Graf Frankenberg 


Die K. Hauptbank zu Berlin wird auch in 
dieſem Jahre auf Wolle, welche in ihrem Speicher 
niedergelegt wird, Darlehen ertheilen: Die Darlehen 
können, wenn die dafür verpfändete Wolle bis 3 Uhr 
Nachmittags in dem Bankſpeicher abgeliefert iſt, noch 
an demſelben Tage in Empfang genommen werden. 
Anträge der Art ſind der Kürze halber an den Bank⸗ 
taxator Parriſius direct zu richten. 

* Die Diätarien Stein und Freitag, vom 
hieſigen K. Polizei⸗Präſidium, ſind zu Polizei⸗ 
Secretären ernannt worden. a 
m. IS elonke's Theater.] Das Luſtſpiel „Bade 
kuren“ fand ſehr günſtige Aufnahme. Fr. Khayda 
gab die Frau v. Wangen recht wirkungsvoll, Herr 
Dietz ſpielte den Studenten ſehr befriedigend, munter 
und naiv war die „Louiſe“ des Frl. Block; auch der 
Diener des Hrn. Krauſe iſt erwähnenswerth. Das 
Liederſpiel „Lieſerl, oder die feindlichen Brüder“ von 
Kneiff, Muſik von Michaelis, iſt ſowohl in dramati⸗ 
cher wie in muſikaliſcher Beziehung recht gut ausge⸗ 
ſtattet. Hr. Schulz ſpielte den alten Gumptner recht 
brav, den beiden Brüdern (Seph) Hru. Cintura, (Hanſel) 
Hrn. Engelhardt gelang es vollſtändig, mit ihrer 
Darſtellung zu reuſſiren, während wohl Fr. Siemſ⸗ 
ſen⸗Gerlach durch ihre wohlklingende Stimme und 
ihr gewandtes Spiel den größten Autheil am Gelin⸗ 
gen des Ganzen hatte. — Die Luftgymnaſtiker Miß 
Andera und Gebrüder Geſelli ſetzen ihr Gaſtſpiel 
Sat * Aufnahme des Publikums noch einige 

eit fort. 
Die am 25. d. Mts. beendete Schwurgerichts⸗ 

eriode nahm 12 Sitzungstage in Anſpruch. In der⸗ 
Feiben wurden 18 Anklageproceſſe wegen 80 Verbrechen 
reſp. Vergehen und zwar wegen Meineides, Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit, ſchwerer Körperverletzung reſp. 
mit nachfolgendem Tode, ſchweren Del int wie⸗ 
derholten Rückfalle, Naubes, Urkundenfälſchung, Brand⸗ 
ſtiftung, Landfriedenbruch und Verbrechen reſp. Ver⸗ 
gehens in Bezug auf die Ausübung ſtaats bürgerlicher 
Rechte, gegen 48 Perſonen — darunter 3 weibliche — 
verhandelt. Eine gegen 1 Perſon wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung gerichtete Anklage wurde vertagt. Von den 80 
Fällen wurden durch Geſtändniß erledigt 15. In 65 
Fällen traten die Geſchworenen ein. Ihr Ausſpruch 
lautete: in 53 Fällen auf Schuldig nach der Anklage, 
in 3 Fällen auf Schuldig eines andern Verbrechens, 


ent sieben“ für die Cifenbabnfinien Mlawka⸗Bieſſellen 


hat ein reichliches hiſtoriſches Material vorgebracht, 


Ker ein nberes if 8, Geschichte wiien, ein Andere 


nen und das Gewußte verdauen; ſonſt wird die 
Wiſenschaft eine brodloſe Kunft, Hr. v. Schulte labo⸗ 
rirt an dem Fehler allzugroßer Gelehrſamkeit, die ihm 
von jeher den Ruf einbrachte, daß er mit ihrer Silfe 
Alles beweiſen wolle, er ſieht eben den Wald vor 
Bäumen nicht. Die Rede des Hrn. 5 ar war 
mehr bellend als beißend. Hr. Miquel one: Die 
Maigeſetze müßte ausgeführt werben, weil ſie beſtehen: 
Dara iſt zu antworten: Die Maigeſete müſſen auſ⸗ 
ehoben werden, weil fie nichts taugen. (Heiterkeit.) 
o ſteht Argument gegen Argument. Zur Sache ſelbſt 
bringt der Redner das Programm des Centrums 
4 Schärfe zur Anwendung und der 
Schluß iſt, daß nach dem vorliegenden Geſetz ſchließ⸗ 
lich alle guten Ae erſoh expatriirt werden müſſen. 
Auf die ſogenannte erſöhnung mit den Biſchöfen und 
die Erneuerung der Kirche möge man nicht rechnen. 
Mögen die Conſervativen nicht vergeſſen, daß Fürſt 
Bismarck nur eine Strömung vertritt, die nicht von 
ewiger Dauer an kann, daß er bei aller feiner Größe 
nur ein ſchwaches Rohr iſt in der großen Bewegung, 
welche die Philoſophie gegen die Kirche eingeleitet hat, 
und nach Ablauf jener 3 wird man erſt fir 
wahr werden, wie ſehr ſie inzwiſchen den Boden für 
alle conſervative Politik zerſetzt hat. Das katholiſche 
Volt fteht bei ſeinem Clerus: das beweiſen dis Tau⸗ 
ſende, die dem in das Gefängniß wandernden Biſchof 
ihr Lebewohl zurufen. Indem man Leiden über ihn 
verhängt, ſteigert man die Kraft Leiden zu erfragen 
und Niemand wird zögern, das Schickſal des Berur: 
theilten zu theilen. Was bedeutet da ein aumiekigee 
Verbannungsgeſetz? Solche Waffen find nicht | harf 
bean Sie werden ſchärfere ſuchen müſſen und pr 


fett hat und dem ganz unzweifelhaft die Sympathien 
der bei Weitem N \ 


dern für die ganze Provinz 8 Bahnproiecte 
in der nächſten Zeit an maßgebender S 
betrieben werden. . 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Paris, 27. April. Eine Depeſche aus Cairo 
von heute beftätigt offieiell, daß Leſſeps ſich den 
Weiſungen der Pforte unterwarf und die 
allet fat. wegen des Suezeanals dadurch bei⸗ 
gelegt ſind. 

Madrid, 27. April. Das alte von den Car⸗ 
liſten zerſchnittene Kabel zwiſchen Bilbao und 
England iſt aufgefunden bei Sardinen unweit 
Santander und verankert worden. 


Bermiſchtes. 

Der Buß und Bettag feiert in dieſem Jahre 
ä 18, ſein Jubiläum. Gerade ſeit 100 Jahren feiert man in 
in 4 Fällen auf Schuldig eines Vergehens, in 5 Fäl-] Preußen den jährlichen Bußtag am Mittwoch nach 
len auf 2 fl daß h In 6 Fällen beſahten, in 1 Falle] Jubilate. i 8 1 
verneinten fie das Vorhandensein mildernder Umſtände. — Das Schwurgericht zu Stettin hat am 25. d. 
In 1 Fall poben fie ihren Ausſpruch mit 7 gegen 5|den Bootsbauer Maaß aus Scholwin wegen vorjäß- 
Stimmen ab; der Gerichtshof ſchloß ſich der Minorität licher ere ſeiner Ehefrau zum Tode verurtheilt. 
an. In 4 Fällen lautete ihr Ausſpruch gegen den Berlin. Dem Hofſchauſpieler Berndal iſt bei 
Antrag der Anklage. Von den 48 Angeklagten befan⸗]Gelegenbeit ſeiner ‚funfaigiten Darftellung des Fauſt 
den fi 7 im Alter von 18 —24 Jahren, 19 von 24 bis im Namen des Kaiſers ein prachtvoller Brillantring 

mit einem anerkennungsvollen Schreiben übergeben 

worden. — Mit dem Schluſſe der Saiſon wird Fräul. 
Auguſte Taglioni aus der Zahl der activen Mit- 
glieder ausſcheiden und mit Penſion in den Ruheſtand 
treten. — Fräulein Marianne Brandt wird in der 
zweiten Hälfte des Monat Mai in Bine gaſtiren. 

2 Dee Abend um 9 Uhr iſt der ein⸗ 
ſtöckige linke Seitenfl 455 des Grundſtücks Wrietzer⸗ 
ſtraße 5 eingeſtürzt. Eine Frau und ein Kind, die 
unter den Trümmern hervorgezogen wurden, ſind mit 
leichten leichten Verwundungen davongekommen. Der 
Einſturz iſt dadurch herbeigeführt, daß man auf dem 
angrenzenden Grundſtück be un eines Neubaues einen 
fünf Fuß tiefen Grund ausgehoben hatte. 


ir ſagen: Per crucem ad ucem. Zus 
eg Gent) — 8 1 wird hierauf mit großer 
kajorität angenommen. Bei den folgenden Paragra 
phen ergreifen gegen 5 Uhr noch rie Abgg. Kegel, 
Weſtermayer, Dr. Zinn und Reichenſperger (Krefeld) 
das Wort. Die Verſammlung drängt entſchieden zum 
Schluß. Das ganze Geſetz wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 214 gegen 108 Stimmen angemom« 
men. Mit Nein ſtimmen das Centrum, die Polen, 
Ewald, Sonnemann und die Socialdemolraten. Ein 
Mitglied bat ſich der Abſtimmung enthalten. — Um 
5 ſthr vertagt ſich das Haus bis Abends 8 Uhr. 


40, 18 von 40—60 Jahren, 4 über 40 Jahre; 21 ge 
hören der evangeliſchen, 27 der katholiſchen Kirche an. 
16 find verheirathet, 12 unverheirathet. Die männlichen 
Angeklagten gehören an: dem Arbeiterſtande 41, dem 
Geſellenſtande 3, dem gebildeten Stande 1. Verurtheilt 


— er 


N der Verwaltung i ® zrſen⸗ 
Nich dene be te. Simon is en it, „Uebcuracben mug ‚eier Bere it e Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
n . t at der Rei * ichtung im Schulweſen umfo- ends 
Wert paß Glſaß⸗ Lehrenden ohne Ausnahme⸗Geſetzeſ mehr, als dieſelbe Regierung in andern Gemeinden Bau, 5 1 ar alt 
. age iu regieren ſei, erſcheint ein Verwaltungsbericht, | und namentlich auf dem platten Lande Gol die Ein: | Weizen Pr. AT conſ.] 106 106 
nicht zu. 25 mit ihren Noſenfingern geſchrieben zu richtung von Simultanſchulen anregt. Sollte etwa das] April⸗Mai 87/8 87% Pr. Staatz sci. 92% 92% 
haben ſcheint. Ueber dieſe Dinge ſoll eine Verſamm⸗ Spibr. Oetb. —, | —, Uv. 5 e Pidd. “ 85 84% 


hieſige n nicht die erhofften Er⸗ 

auben, daß man mit letzte⸗] gelb. upr⸗ Mal 88/0 888 do. 4 % do. 96 96% 

o. Sept⸗Oet. 81¾ 81% do. 4½ %. do. 102 102% 
Rogg. matter, „ Dan. Bankverein f 61. 61 

ril⸗q‚mai 61 617] Lombardenlex., Ep. 84% 35%/8 

Juni | 60 602,8 Franzoſen . 192¾ 191% 
Sptbr.⸗Oetb. 566/80 56 RAumänier . 448 44 

Petroleum Neue franz. Bel, A.] 95/8 957¼½ 


d und Leute unmöglich kennen 
de ee Dre 


nun die Jupiter⸗Stellung des Ober räſidenten, 
. ace been Haupt alle Maßre eln re hervor⸗ 
e 


E 
vr 
D 


der 7 8 e eee e : h 5 - N87 \ 5 
85 Ehhaß⸗Lothringen wie ein Kranker] katholiſchen wie auch an der evangeliſchen Schule die] April⸗Mu Oeſter. Creditanft. 131. 1295/3 
5 I een. Medikamenten behandelt wird:] Anſtellung eines Lehrers dringendes Bedürfniß ge⸗ 20088. 96% 9%/sa] Turten (5%) 41½ 4068 
ö die Beſchräntung der Preſſe, die beliebig durch irgend] worden iſt. — Die Standesamtsgeſchäfte werden böl ep- Oct.“ 20½ 19% | Def. Stüberrente 66° 8 6648 

le hier von dem Bürgermeiſter Paetſch geführt werden,] Spiri Ruf. Banknoten 934¼ 934%¼ 


89 ¼5 89 % 


ür Frankreich optirt haben und auf 
Fru bes ensvertrages in Elſaß Lothringen 


bleiben zu können glaubten; 


egen i 0 5 

„aber die Optanten weinen. Der Redner 

Sie Inden, ak die Erhöhung der directen Steuern 

für den Einzelnen bei der Abnahme der Bevölkerung 

trotz der 3 1 indirecten Steuern, 

auf, da W 

10 air anachzuweiſen, daß vortreffliche, wenig 

loſtſpielige Anſtalten aller Art aufgehoben fl 
mit großem . I 

den. — Auf be . 

eh. Rath Herzog, indem er 

Foren te eingeht Daß die Arbeitskräfte 


0 1 25. April. [Ge tragen peo ai en 
loco preih,, auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf 

ftlos. Weizen Jr April 126%. 1000 Nils 260 
de Juni⸗Juli 12688, 256% Br., 255 ½ Gd., dee Juli⸗ 


182 Gd., dr Juni⸗Juli 181% Br., 1801, Gd., Me Juli⸗ 
Auguſt 179 Br., 177 Gd. — Hafer höher. 2 Gerte 


ctober 200 Pf tus W 
100 Liter 100 K Jer April⸗Mai 53 ½, ai⸗Juni 
i⸗Auguſt 55, Ye Auguſt⸗Sept. 561%. 
— Kaffee feſt, Umſatz 5000 Sack. — Petroleum 
eſt, Standard white loco 13,00 Br., 13,00 Gd., Nr 
Ar Auguſt⸗Dezember 14,75 Gd. — 


e 25. April. [Getreidemarkt.] 
Sr October 203. — Wetter: Schön. 


haben, iſt leider wahr, aber die Schuld davon trägt 
eine gewiſſenloſe 


Bromberg nach Dirſchau geht, ſo ſoll auch der 
Tagescourierzug, ohne anzuhalten, die ganze Strecke 
von Schneidemühl bis Dirſchau paſſiren. Es würden 
alſo von dem Tage ab nur 2 Züge nach ſeder Rich⸗ 
. werden ma 17 gie Diebe 
f * azu veranlaßt hat, die Intereſſen der 
Nei lande dich 1 Perbeg wird erſt in der Kreis bewohner, und der benachbarten Städte Jaſtrom, 
Herbſtſeſſiau zahlungsmähig nachgewieſen dverden ER Heben pen ie eli a te 
eig Der — Gru der 1 G . aben denn die betheiligten ei e 
ö 0 I 0, Hand genommen] den Grund und Boden zur Bahn deshalb unentgeltli 
Regierung das Schulweſen in die on bal. Danken] hergegeben, um den vorbeigehenden Zügen blos 255 


igatori d ! 3 - N 
1 5 . die ee Bericht an die] zuſehen, oder nur die Handelsintereſſen der größeren 


je 8 5 Sheren Lehr | Städte zu fördern? Es wird deshalb beabfichtigt 

Keen nüpft, daß der Beſuch der höherer Er Ein G mat DR die da — er 

Ic rnackie Daher ürchtet, daß] dort kein Gehör findet, an den Handelsminiſter ab⸗ 

ne wut bare iſt: die Reichsverwaltung fürchte ß el we De ſtens 92 it Tages⸗Courier⸗ 2 

3 der Verwaltung des Landes teils | zuges zu ermöglichen. — Kürzlich ſollte in dem Dorfe und E \ 

wird, welche Mun deren nn Betheiligung von | Stewniß. die Wahl eines Schulzen vorgenommen | middling amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, middl. 

eldeaug fe alte es beim Aten belfer dus Piaf Tr fa Verenl Chr | 

r „ſie wollte eim Alten belaſſeu, un 0 ai 4%, %, 

15 wenn der bisherige Erbſchulze keine Luſt habe, das 0 fa a e ee 

Amt zu verwalten, dann möge er das Freiſchulzen⸗ 
Grundſtück herausgeben. > 

* Der Rechtsuwalt und Notar Knirim zu Schwetz 

iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Flatow 


icht erhoben, g 
geh. Au en Steuern ſind 3 Mill, Fres. er⸗ 
laſſen. Der nn fl 
2 5 — Änflcfeitder Totaal emen 

i a 


2 . Lombarden 
1340. 5 en de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 
99½ Silber 59%. Türkiſche Anleihe de 1865 41%. 
6% 11 1 de 1869 50%. 6% Vereinigt. Staaten 


2 chiſche terrente 63. — 
en 2 Wim — Aus der Bank Klonen beute 
84,000 Pfd. Sterl. — Feſt. — Platzdiskont 10 125 


pi ichsverwaltung ſchon jetzt und hofft, da 
F 

werden. Wide Beifall.) 

ſich die Widerlegung der 


a * 
fair Eayptian 18 — Felt, — Upland nicht unter good 
monis und den Nachweis ihres Widerſpruches mit den 


erſchi mg 8%, Mai Juni 8½, nicht 


Wülnſchen der elſäſſiſch⸗lothringiſchen Generalräthe zur f ; 
ot 5 5 0 Etatsberat verfetzt. 5 0 { rig, 25. April. (Schluß courſe) 3 
Geib A Kafſerthums für die uhu im 4 Der Kreisbaumeiſter Ottmann in Rogaſen ift | 59, 80. Anlei 3 1892 400 55 Jlalben A 97 


{ ieſt die Allerhöchſte Bot⸗ nach Conis verſetzt. 5 Rente 
ſcha eben die Sales Der Seſſton. Wandern genigsberg, 26. 7 Folge des von den 
v. Bordenbee giebt die übliche Ueberſicht Bee — ei Be Steiupf a = 9 1 
a * De des g. He 0 Me 1d icli um] Paten, von beiden Enden der grünen Brücke dis aſchen 
11 Uhr Nachts mit einem dreimaligen Hoch auf den len gabene. deu Ucbelſande malt alhelsen 1 Da rubig, Me April 
Kaiſer, in welchen Ruf die Verſammlung lebhafteinftinnt. ſes daher anzuerkennen, daß die Meiſter die Röcke ab⸗ 
r ia, 27 April, warfen und ſelbſt die Arbeit in Angriff nahmen. Nach⸗ 80, 

4 anz 13 9 


i dem ſie bis zur einbrechenden Dunkelheit gearbeitet, 

* In 33 Anordnung iſt den | war es ihnen Ga Ein das Pflaſter gut und dauernd 

rauen und Kindern von Militärperſonen die ihnen] herzuſtellen. Eine Einigung der beiden Parteien hat 
bisher aus Staatsfonds gewährte freie Medizin no dich erzielt werden können. 

und — Hic e au 9 15 55 Soll durchaus 0 a die „Hengst age Die „Alt. 800 am 

im tſchen Reiche geſpart werden, dann möge man] nach chr die . . H. Stg.“, ein Refera 

auc 0 aus Elbing, nach welchem der keis d erode ſich „ganz 


80. Ital. Tabaks⸗Actien 798, 75, Franzoſen 
Alen 326,25. ir 
riorit en 205 00, de 1865 42,05. 


temb. 


„Gerſte 
gps t t. = 
ficke Tune roleummarkt. (Schlußbericht.) ah 


ſich doch nicht auf ſolche Kleinigkeiten einlaſſen. fin e weiß, loco 34 bez., 34½ Br., Pe Apri 


1000 fr 12684. 253 Br., 252 Gd. — oggen dur Il: 


8 25. April, (Saluß-Eour e.] Con- Ehl. 


34 bez. un 
36 * 5 
38 B 


d Br. 7e Mal 34% Ber Me September. 
37 Br., ede e 37% bez., 


r. 
Newyork, 25. April. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold Di ke 12%, 5/0 Bonds 
%r 1885 120%, do. 5 
1887 120%, Eriebahn 34%, Central⸗Pacific 95. 


öchſte Notirung des 
12%. — Waarenberich 
17%, do. in New⸗Orleans 17½. 


$ 


Golda 
t. 


e 116 ¼, % Bonds 


ios 12%, niedrigſte 
aumwolle in Newyork 


Petroleum in New⸗ 


ork 16, do. in Philadelphia 15%. Mehl 65. 50C., 


Netberd rühlahrsweizen 1D. 61C., 


Kaffee 20, Zucker 


(Fair refining Muscovados) 7%, Getreidefracht 10%. 
Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 27. April. 
Weizen loco matt, e Tonne von 200084. 


unt 
ro 


80% 
31 


kalt. 


ſaat loco ſchw 
loco 217 R 


ing. 


7 


28.12 
A 8 
12 


ochbunt 
ellbunt 


ordinär 


R 
Au 


52 Daiger Dusotkelin-Bfanobriete98 Br. 5 
5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe r. 5% Pom⸗ 
ſerſche Oppocheken⸗Pfandbriefe 99% Br. 5% Ma⸗ 


merſche ' 
iegelei⸗ und Thon⸗Waaren⸗Fabrik 100 Br. 


rienburger 


Getreide⸗Bör 

Wind: N. R 7915 
Weizen loco wurde am heutigen Markte bei nicht 
allgemeiner und ruhiger Kaufluſt im unveränderten 
Preisverhältniß bezahlt, und ſind 550 Tonnen gehandelt 
worden. Sommer⸗ 5, 
84 K, bunt 116, 11724, 74, 75, 
12685. 85 KN, hellbunt 122/377. 84 , hochbunt und 
glaſig 128/944. 87, 87½ 88 & und für extra fein hoch⸗ 
bunt glaſig 130, 131, 13223. ift der Preis nicht bekannt 
gmacht. ermine feſter gehalten. 126% bunt April⸗ 
i Mai⸗Juni, Juni⸗Juli 
is 12688. bunt 85 . Ge⸗ 


Tr. o 
S 


— Roggen der Früh 

u September⸗October 55%. — 
loco 186, Ne April⸗Mai und 
. 19. 
Frühjahr 22%, 


Jeruſalimsli, 


128-1338. 84-87 
120-1263. 74-81 


128-1308. 88-91 
126-1303. 86-89 


= laſig u. weiß 127-1338, 88-93 3 Br. 
124-1288. 85-87 Br. & bez. 
75 


Br. 
Br.“ 30-88 


. 


Br. 


lirungspreis 12624, bunt lieferbar 85 Fun Ä 
Ma 


Regu 
Auf Lieferung für 


2688. 


bunt der Apri 


85½ A Br., der Mai⸗Juni 86 Br., er Juni⸗ 
Jul 86 & Br., der September⸗October 82 , 


Brief. 


1 


Roggen loco unverändert, 9er Tonne von 20008, 
12284, 62% &, 12384, 63 
ee u 1 * 8 
ieferun ril⸗Mai r., 
581% 5 G5. 


* loco er Tonne von 2000 28. kleine 1088. 

67 loco Yr Tonne von 2000 fn. weiße Koch⸗ 

Spiritus Jr 10,000 % Liter 2117 . Gd. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 


6.22% gem, do. 3 Mon. 6.21% gem. Paris 10 Tage 
Br. Belgiſche Bankplätze 10 Tage 80% gen 


reuß. Staatsſchuld⸗Scheine 92% Gd. 3% 
Preuß. Staatsſchuld⸗Scheine 50 6 


. * 50 


as Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
bre 27. April 1874. 
e. 


Mai 85 ½ Br., 85 
Br. Regulirungs preis 


oggen loco unverändert, / 
1238 63 & iſt Ye Tonne bezahlt worden. Umſatz 20 
Tonnen. Termine nicht gehandelt. 12032. April⸗Mai 59 
& Br., 55% Gd. Regulirungspreis 12025, 60% 
% — Gerſte loco kleine 10874. 62% der Tonne 
bezahlt. — Erbſen loco feine Koch⸗ 58 . Jer Tonne. 
— Bohnen loco brachten 55% M er Tonne. — Klee⸗ 
ae 28 N ver 100 Kilo. — Spiritus 


Wetter: 


85 


Gd., 


ieferung 22%; ., April 22½ 
Mai⸗Juni 22½ Juni 22 
Auguſt 23% A, 
hne Faß. ; N 
tettin, 25. April. Weizen 
Ye Mai⸗Juni 86%, Pe September⸗October 80 ½, 
jabr 62, Ye Mai⸗Juni 58%, 

Rübözl 100 Kilogr. 


‚ / 
8 230% 7% ver 10,000 % 


veränderlich, aber 


86 &, roth 12784, 


80 AM, 1197. 82 &, 


122⁴. 120 , 


ich in dieſer Woche ungemein knapp, wodurch der 

reis gleich zum Beginn derſelben um % . 1 
ſten 

ch 20 M de 10000 % 

ermine zogen zwar ebenfalls im Preiſe 

an aber nicht im Verhältniß zur Locowaare. — Die 


, Juli 23½ , 


r Frühjahr 8, 


Mai⸗Juni 17%, ur 


piritus loco 22%, Pe 
He Mai-Juni 22% bez. 


Schiffs⸗Oipten. 


tück kieferne Kanth 


Barometer ⸗ 
Stand in | mometer 


E 
5 
lg Var-Linlen.] im Freien. 


338,44 | „ 9,2 
938.70 L 32 


33563 | + 5,0 


Neufahrwaſſer, 25. — Yin: DR A 
„ Faxoe, 


f Stromab: 
Mattig, Schönewitz, Plock, rn 


enbahnſchw. 
lotterie, do., 4 Tr., 1050 St. h. H., 


„ W. O. 
Gutſche, Lindau, ER Magdeburg, ! Kahn, 1382 


Wind: NO 


Holz 


Catharina Nieſſina, 


Thorn, 25. April. — Waſſerſtand: 6 8 Boll. 
Wind: O. — Melee a He 


Von Nenuſelz a mie 
on euſa na orn: ws ö, 4 
ant, 180 C. 09 4. Ciengeſchrr. ewe t, Olten 


GR. Ü, 
ahn, 1922 — Rogg. 


Wierzbicki, Wolfſohn, do., Danzig, 1 do., 2050 — do. 
eretz, do., do., 1 do., 1530 — Weiz. 
1 e Schulitz, 5 Tr., 1836 St. w. 


Miros, Poll, 
1025 St. 


er. 
Goliſch, wülle do., do., 1 do., 1474 Stück kurzeßkieferne 
anthölzer. ö 
Krabiel, Chais, Zlotterie, Stettin, 5 Tr., 2200 St. h. 
H., 1600 St. w. H. N RI 


1— ee («WESEN 
Meteorologiſche Beobachtungen. s 


| Wind und Wetter, 


ſſch. bell, wolig 
iſch, bezogen. 
iſch, bewöllt. 


8 


n * 3 s 


Fer ei 


le 
wu ., 


u aa anne Ad. at a 


* 


; 
74 
1 
4 


te Artbindung feiner len Fran 
D ehem Kwabch i an * 
1392 VPierſig. 


Ban ig, den 26. April 1874. 
ie Verlobun meier Tochter Hulda 


mit Herrn uhold Lietz aus Linde⸗ 


artige Roben für Damen, 


even den 26. Mit sa Sammet-Jaquets, Paletots, Talmas etc., 
N Regenmäntel und Räder 


Schopnauer. 
in überraſchend großer Auswahl, zu nur billigen und ganz 
feſten Preiſen, empfiehlt 


Mathilde Tauch, 


44. Langgaſſe 44. (1318 
Friederike Christine Ruth, Natürliche Mineral-Brunnen. F Auf unſerer Bahnſtrecke Bee Mont werden vom 1. bis inel. 31. Mai 


. geb. Graupner Paſtillen, ſämmtliche Mutterlaugenſalze, direct von den Brunnen⸗Directionen be⸗ d. J. die Lokalzüge nach dem vorjährigen Sommerf ingel 
uc 17 ee ek bern — jagen 5 285 1874er Füllungen, trafen in dieſen Tagen ein und empfehle dieſelben] auf dieſer Sede in der angegebenen Be folgender en erg 
richt widmen wir ſtatt jeder beſonderen] bei Bedarf. : R : 
Meldung allen Freunden und Bekannten. Fr. Hendewerk, Richtung Dan zig⸗Zoppot. 
- Saspe, den 26. April 1874. 1382) Apotheker. 17 V 


| Herings-Auction 
Donneritag, den 30. April 1874, Vormittags 10 Uhr, mit 
Norwegischen Fettheringen, ſowie mit 
Schottischen Crownbrand-ihlen und 


Drownbrand-Maties-Heringen 
im Heringsmagazin „Langelauf“, Hopfengaſſe No. 1 von 


1436) Robert Wendt. 


. 


Berlin Stettiner Eiſenbahn. 


5 I 
282 
5 


Den geſtern Morgen erfolgten Tod 
unſerer lieben guten Emmy im Alter 
von 3% Jahren zeigen wir tief betrübt 
an. 

Danzig, den 27. April 1874. 

Mortier Perls 
1391) und Frau. 


| eute Nachmittag 4 Uhr verſchied nach 
IE langem Leiden unſere innigſt ge- 
5 liebte Gattin, Mutter, Großmutter, Schwie⸗ 
x germutter und Schweſter 


IX 


. 1388) Die e Hinter⸗ | 

3 5 9 bliebenen. N | 

| He früh 46 Uhr ſtarb nach kurzem Lei⸗ 2 Au. M. u. M. U. Mu. M. U. M. U. M. 
den am Schlagfluß unſer innigſt ge⸗ Borrrittxas Nachmittags Abends 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


In dem Hauſe Langenmarkt No. 38, Kürſchnergaſſen⸗ 


im vollendeten 40. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 


Direct arium 


hinterm ſtädt. Lazareth. 5 5 
der Berlin⸗Stettiner⸗Ciſenbahn⸗HGeſellſchaft. 
eee eee 


Montag, den 4. Mai 1824, 3 


15 Danzig, den 27. April 187% Ecke habe ich eine feine Reſtauration unter der Firma 2 Richtung Zopuot⸗Danzi 
NM ub ant a Teig zum kalen eker Tel hen-Halle” eee HET ETH 

unfer theuver geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 5 0 egrap Sen- a e u. ln ln. Wu Re Mu wel 

gervater und Großvater, der Pfarrer em. eröffnet, welche ich dem anſtändigen Publikum zum geneigten Beſuch F 
3 Bar Ge ee ee en zu empfehlen mich beehre. Kalte und warme Speifen N la carte . e 
5 zu Krockow, Ritter pp. im Alter von 5 5 N re. JI 10 
0 — 8 tener Arber in Wanberge iederzeit (Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr, à Couvert 2111110, 3 2 126 5862/0 
dees Herrn, der ihn jest aufgenommen bat 8 Sgr.) ſowie hieſige und die gangbarſten fremden Biere in ] Danzig Ankunft 78 35 1 5 70 1 120, Sie 9.2011 30 
in ee a | befter Qualität bei prompter und reeller Bedienung. . Kr | 
or „ . . € f e 0 5 5 ooo 7 6 
a Die Hinterbliebenen. Hochachtungsvoll karten bab Ai Ar die Sämelküge (15 110 5 . und Abonnements⸗ 
x [ : 1285) B ist Gültigkeit. f f es Sommers keine 
5 5 Ho ⸗Auctio N urmeis er. Stettin, den 25. April 1874. 
3 
1 


Vormittags 10 Uhr, ni 1 2 E 
werde ich auf dem Holzfelde des Herrn Saling 8 Börsen-Papiere, Fär ber⸗ u. Gerber: G 
Froeſe, an der Kaiſerlichen Werft, hinterm Erst Theil Artikel. roßtes Lager von 
Kt, Lazareth, wegen Räumung an den . hr und 106 e n e In 5 ee, e Dampfmühlen⸗ > Far 2. kan iſſen, 
iſtbi 2 1 v 7 ca. en in neuer Bearbeitung. Preis in ; 4 . 
keiſeiel g) Stic iich. Mauerlatten, 6 bis eng). Leinwd.-Band 2 Thlr. 10 Ser 3 N Pen Bernhard Braune einefigteit, 
9 Zoll far E Alle geschätztenAufträge, die uns gleich zugehen, werden sofort nach der Aus- Moſtrich Reis ries Aether, Tinten ꝛc. 
ca. 20 Schock einzöllige tannene Dielen] ale in Berlin ee nach auswärts bei Einsendung des Betrages franco. laſur Bi: DAN ?IG A l Bakeik, 
10 bis 12 Zoll breit, vollkantig, 7 ; lG. el. 
e e e, . Saunier sche Buch- und Kunsthandlung, I Esel u Tee Nen 10. Wc. 
i ; esgleichen, 2 
Be 8 Vauenden, 6 bis 8 Boll A. Soheinert, in Danzig. N — = 3 
x R u uam nn nn nn nn 


lang, A 1 n 5 422 
eee eringe Auctonn | 
3 Bretderkuden und 1 Bretterzaun Dienſtag, den 28. April 1874, Vorm. 10 Uhr, 
55 a ch. 400 auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. Auction über 
eine Partie Norwegiſche Fettheringe 
KK, K und M, 


Pferde ⸗Auction. 8 

Fünf ſtarke, brauchbare Arbeitspferde, aus W 1 3 | 
den Geſpannen meiner Brauerei, wegen Be⸗ 
triehsveränderung ausrangirt, jollen 


Dienſtag, den 28. April, 
10 Uhr Vormittags, 

auf dem Hofe an der großen Muble No. 14, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
999 F. A. Steiff. 


Nach Königsberg 


Hiermit erlaube mir die ganz er 
Anzeige zu machen, daß ich jede e 
gc es Ke hen Rename een 
2 em 

Ranges unter der nn , 


3erliner lafe-Haus 


1 Quantum lange Kreuzhölzer und 7 
ſtarke eichene Kniee. 0 
Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir 
bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 


Janzen, o eben angekommen per Dampfer „Arion“, Capt. Olſen. * röffnet habe. 
— 3 1 Anne 5 1209) Melli en Ehrlich Wah 5 Donnerſtag, den ten Ba 5 Pute die 
394 vormals Joh. Jac. Wagner.! ie 2 u nich beehrenden Gäſte au il ; 
1994) 7; 208 * 5 SEE RS ETC VVV RTTE TE Tao Fuer DRIN. „Oliva“, Sonntag, den Sauberſte und Reellſte zu bedienen Eur 1 
des 


daher dieſes Unternehmen der Gun 
yochgeehrten Publikums. 


Hugo Schwarzkopf. 


Verein zur Abhilfe von Noth- 

ſtänden unter weiblichen Dienſt⸗ 

boten und Arbeiterinnen reſp. 

der Marthaherberge, am 2 
hauſe No. 677 . 


Generalverſammlung 


Sonnabend, den 2. Mai 6 
Abends im Locale der Herberge. N. 5 


Union. 
Allgemeine Deutſche Hagel Werſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Grundkapital 3 Millionen Thaler. 


Davon find in 5,019 Aetien emitt irt. Thlr. 2,509,500. 
Vorhandene Reſerven Ende December 187 „ 160,216. 
Derzeitiges Geſammt⸗Garantie⸗Kapital! „ 2,669,716. 
Die Geſellſchaft 93 Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. 
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten, welche gleich- 
Ei Agenten Aachener und Münchener Jeuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſind, die mit der Union in engſter Verbindung 
eht. 


. „April 1874. 
Königsberg, April 1 Die Haupt⸗Agentur 
0. Hempel. 


Bon Königsberg 


Dampfer „Friede“, Donnerſtag, den 
30. April. 5 (1421 
Emil Berenz. 
Fetten Räucherlachs 


in halben Fiſchen und einzelnen Pfunden, 


frisch marinirten Lachs 


in Fäßchen und ſtückweiſe empfiehlt 
Alex. Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


r + 


6 Schock Setzkarpfen 
find im Kinder⸗ u. Waiſenhauſe in Pelonken 
au haben, abzunehmen Donnerſtag, 10 m: 


J Lickfett. Kloß. Sicht 
i nten in Weftprenften find folgende: d. M., Vormittags. (1446 B chtau. 

1 ve 125 Ed. R Gutsbeſ. zu Vorw.] Flatow Herr Wollermann, Rendant. Meſelwein 1870er, pro Ohm 36 %, — 
4% Schidlitz. reyſtadt „ O. Belau, Poſthalter. ; empfiehlt (1445 3 ” IK 
RLiiſchofswerder „ ke Kossaok, Apotheker. raudenz „ G. Suder, Kreis-Gerichts⸗Sekretair.. dari Volkmann - Ulack's 
er Briefen „ M. Vogler, Kaufmann. Loeban „ Hundertmark, Gerichts⸗Actuar. — Einige Faß verſtenertes * 

Carthaus „ Rohde, Kreis⸗Gerichts⸗Actuar. Marienburg „ Starck, Oberſchloßwart. Schmal rima Gu alität 0 m 
Chriſtbur Weber, Kreis-Gerichts⸗Rendant. Mrrienwerder „ J. 8. Raschke, Kaufmann. N 3» 
2 5 9 A. Wolisdorf Buchhändler. Nenenburg „ I. Klatt, Maurermeiſter. werden räumungshalber unter dem Stettiner A ſſe 2 
5 . N „ Ed. Eitner, Rentier. Renftadt „Geiger, Oberlehrer. Preiſe verkauft bei f 1451 Brodbönkengaſſe 22, 
1 —: 2 mat Rente, . r e Ae Dlenlaft, Siicmastt . en engiſſen Ae en dender nabe ber 

15 " ©. Zimmermann, Kreistaxator. Stargardt „ . Beyer, Kreisſteuererheber. 2 2 ärben, örfe ege glatze 

e , S e e 
5 8 (Haupt⸗Agent).  INRiejenburg „ F- Boldewahn, Lehrer. vorkommende Reparatur erbittet ſich die mpſtehlt 4 12 ogirzimmer von 10 Sgr⸗ 
. „ Sees e eee, be CCC %8. Schlachter Wittme | 1; — Gute Weine Lan gu IDerZages- 
5 . Möhrs, Kreis-Gerichts⸗Sekretair. walde. 7 e a Beine, e und biefi 
2 8 —.— „ De Beckmann, Kaufmann. Schwetz „ I. Brunk, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair. ede e am eee ee 5 5 Beach Frompter Bedienun 1 
ya 5 H. Richardi, Zümmermeiſter. geneigten Beachtung. 1389 


Strasbur „ E. Baumgarth, Kaufmann. 8 2 
Aug. Abramowsky, Kaufmann. Thorn 0 E. Lambeok Buchhändler. Molken An alt. 
A. Konopacki, Rentier. J. Krauss. rocuriſt. 


PPP A APT CCC 


Circus M. Blumenfeld 


a auf dem Heumarkt. 
Morgen Dienſtag den 28. d. Mts. 
Große Vorſtellung. 


Anfang 38 Uhr. Kaffenöffnung 47 Uhr“ 7 
Mori Blumenfeld de 


Selonke's Theater. 


ib von 6 bis 9 Uhr Morgens it warme 
Schweizermolfen verabreiche. Um geneigten 
Juſpruch der Herren Aerzte und des Publi⸗ 
kunis bittet ergeben 

1393) J. Fässler, 


mit Gewinnen zur Verloosung: 
öchster i 


8 1 Bl, gas: ei : 9 Nolten-Fabritant aus Appenz 
3 Oldenburger 40-Thaler-Loose thlr. 3 . hir. . CCCFFFFCCCCCCVCG S ; \ ; 
Braunschweiger 20-Thaler-Loose Rthir. 20,000. Bihir. 21. | Dlengeſtter Gefellſcaftrecfn ber Ben. 
Schwedische 10-Thaler-Loose Athlr. 7000. Bithlr. 22: Y. Meine neu decorirte kuren. Luſtſpiel. Das Lief. Bade⸗ 
Bukarester 20-Franes-Loose Fres. 100, 000. Fres. 1 5 : Restauration mit Die feindli chen Brüder ehert oder 
Neufchateler 10-Francs-Loose FEres. 12,000, Fres. . h Th. Bertiinne <ieberfpiel, 
Ungarische 100-6uilden-Loose FI. 2 FI. 112. Billard ugliſche Lebt 8 deutſche, Feanzöfif 
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empfehle der geneigten Beach⸗ 
tung. Weine, fremde Biere, 
neue Bedienung. 


Gustav Krause, 


Reftanrant, 
Langgarten No. 11. 
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lich von 9—1 und 90 Un e 15 Sr 


Tönigsberger Pferde. Lotterie a 1 K. 

Stettiner 5 5 al 

Königsberger Lotterie a 1 R bei r 
heodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


n, Druck und Berlag don 
A. W. Kafemann in Dang. 


FI. FI. 55. 
Wir empfehlen vorstehende Loose bei billigster Coursberechnung als vortheilhafte Sparan- 


estaurant 


Langgarten No. 11 
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